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Qualifi zierte Unterstützung
Fachkräfte aus dem Ausland: Ein Besuch bei b + m in Eiterfeld
EITERFELD (alb). Wie gelingt 
es Unternehmen, Fachkräfte 
aus dem Ausland zu gewin-
nen, die im Landkreis Fulda 
eine neue Heimat fi nden 
möchten? Hierfür soll die 
Fachkräftestrategie Fulda, 
die der Landkreis Fulda und 
die Region Fulda GmbH 
in Kooperation mit zahl-
reichen Partnern erarbeitet 
haben, Wege aufzeigen und 
Unterstützung bieten. Das 
Unternehmen b+m surface 
systems GmbH hat sich von 
Beginn an aktiv in der 
Strategie im Bereich „Inter-
nationales“ eingebracht.

Mit rund 400 Beschäftigten am 
Hauptsitz ist b+m der größte Ar-
beitgeber in Eiterfeld. Insgesamt 
beschäftigt das Unternehmen 
mehr als 550 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter an 12 Standor-
ten weltweit. In den vergange-
nen acht Jahren sind bisher 12 
Fachkräfte aus sieben Nationen 
zu b+m gekommen – auf unter-
schiedlichen Wegen. 

Sambhudutta Mohapatra aus 
Indien zum Beispiel hatte seit 
2015 am Standort der Tochter-
gesellschaft in Mumbai gearbei-
tet. Als er von b+m gefragt wur-
de, ob er sich vorstellen könnte, 
zum Standort in Deutschland zu 
wechseln, sagte er zu. Gemein-
sam mit seiner Frau und seinen 
beiden Kindern lebt der 41-Jäh-
rige nun seit Herbst 2022 in 
Eiterfeld. Der Konstrukteur fun-
giert sozusagen als Schnittstelle 
und koordiniert die Konstruk-

tionsprozesse in Indien. Für sei-
nen Wechsel nach Deutschland 
hatte er gemeinsam mit dem 
Unternehmen die „Blaue Karte 
EU“ beantragt: ein Aufenthalts-
titel, mit dem die dauerhafte Zu-
wanderung von Hochqualifi zier-
ten aus dem Nicht-EU-Ausland 

nach Deutschland erleichtert 
und gefördert werden soll.

Dass Sami Ibrahim (39) und 
seine Frau Rama Amso (38) heu-
te beide in der Verfahrenstech-
nik bei b+m arbeiten, ist sozu-
sagen ein glücklicher Zufall. Der 
Maschinenbauingenieur und 
die Architektin kamen im Jahr 
2013 aus Syrien nach Deutsch-
land. Als sich Sami Ibrahim bei 
den Behörden in München um 
die Anerkennung seiner Quali-
fi kationen kümmerte, um einen 
Job fi nden zu können, traf er auf 
einen Bekannten des geschäfts-
führenden Gesellschafters von 
b+m, Sebastian Merz. Der Be-
kannte stellte den Kontakt nach 
Eiterfeld her. Seit 2015 wohnt 
das Paar nun mit den beiden 
Kindern in Eiterfeld. Hier fühlen 

lang wenig Berührungspunkte 
hatten, mussten wir uns das erst 
einmal erarbeiten“, sagt Samir 
Moalem, Leiter Personal und 
Recht. 

Mit einem bürokratischen 
Akt sei es aber auch nicht ge-
tan. „Integration fängt nach dem 
Ankommen vor Ort erst an.“ Da 
geht es zum Beispiel um Ver-
ständigung: Sambhudutta Mo-
hapatra spricht zwar sehr gut 
Englisch, was wiederum die Eng-
lischkenntnisse im Kollegenkreis 
förderte. „Trotzdem ist es uns 
wichtig, dass die Kolleginnen 
und Kollegen schnell Deutsch 
lernen“, sagt Samir Moalem. Das 
Unternehmen hat vor dem Hin-
tergrund seiner globalen Aus-
richtung eigene Sprachkurse 
organisiert. 

sie sich wohl: „Wir haben hier al-
les, was wir brauchen. Ich fühle 
mich mittlerweile als Ur-Eiter-
felder“, sagt Sami Ibrahim, der 
sich vor Ort unter anderem in 
der Pfarrgemeinde und in der 
Kommunalpolitik engagiert.

Dass sich ausländische Fach-
kräfte nicht nur berufl ich, son-
dern auch privat gut einfi nden 
können, ist eine Herausforde-
rung – auch für den Arbeitgeber. 
Aufenthaltstitel, Wohnungssu-
che, Behördengänge: Bei alldem 
wurden Sami Ibrahim, Rama 
Amso und Sambhudutta Moha-
patra aktiv von b+m unterstützt. 
Welche Voraussetzungen müs-
sen für die Blaue Karte erfüllt 
sein, welche Papiere werden 
benötigt, welche Fristen gilt es 
zu beachten? „Da wir damit bis-

Das Projektteam „Internationales“ von Landkreis und Region Fulda GmbH zu Besuch bei b+m in Eiterfeld (von links): Sambhudutta Mohapatra, Samir Moa-

lem, Sami Ibrahim (alle b+m), Julian Bolz (Region Fulda GmbH), Rama Amso (b+m), Florian Hütsch und Sonja Gutermuth (beide Landkreis Fulda). 
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Was sich in keinem Kurs er-
lernen lässt, ist der Aufbau eines 
sozialen Umfelds, die Teilhabe 
am Leben und im Alltag in der 
neuen Heimat. All das braucht 
seine Zeit. Ein wichtiger Rück-
halt ist für Sambhudutta Moha-
patra hierbei sein Team. „Mein 
Chef ist mein bester Freund“, 
sagt er.

Auch die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter im Personal-
Bereich von b+m nehmen an 
Schulungen teil, um sich in die 
rechtlichen Grundlagen einzu-
arbeiten. Als nächstes gilt es, 
sich mit dem neuen Fachkräfte-
einwanderungsgesetz vertraut 
zu machen – und auch mit dem 
Thema Auszubildende aus dem 
Ausland. Für seine Ausbildungs-
plätze – derzeit sind 34 Azubis 
bei b+m beschäftigt – wirbt 
das Unternehmen bisher noch 
nicht auf dem internationalen 
Markt. Denn die Gewinnung 
junger Menschen unter 18 Jah-
ren bringt ganz neue Herausfor-
derungen mit sich, vor allem im 
Bereich Mobilität und Wohnen. 

Viele Unternehmen im Land-
kreis stehen vor denselben He-
rausforderungen. Gemeinsam 
Lösungswege zu erarbeiten und 
schnell zugänglich zu machen, 
ist Ansatz der Fachkräftestrate-
gie von Landkreis und Region 
Fulda GmbH. „Der Austausch mit 
den Unternehmen, die bereits 
Fachkräfte aus dem Ausland 
beschäftigen, ist für uns sehr 
wichtig“, sagt Florian Hütsch, 
Sachgebietsleiter Arbeitskräfte-
sicherung beim Landkreis Fulda. 
„Welche Informationen werden 
benötigt, und wie müssen sie 
aufbereitet sein? Solches Feed-
back ist sehr hilfreich.“ 

Da viele Unternehmen auf-
grund der neuen Gesetzeslage 
dieselben Fragen haben, wird 
derzeit zusammen mit der Aus-
länderbehörde, der Agentur für 
Arbeit und der IHK Fulda ein 
Infoabend zum Fachkräfteein-
wanderungsgesetz organisiert, 
der am 18. April stattfi nden soll. 
Nähere Infos hierzu folgen.

Ehrenamt in der kfd
Gleich, berechtigt und gemeinschaftlich in Flieden
LANDKREIS FULDA (lai). Seit 
Anfang Dezember stellen 
wir auf den Kreisseiten 
Generationen- und Nach-
barschaftshilfe-Vereine aus 
dem Landkreis Fulda vor. 
In dieser Woche: die kfd 
Flieden.

Die kfd setzt sich ein für die Inte-
ressen von Frauen in Kirche, Poli-
tik und Gesellschaft – zum Bei-
spiel für Nachhaltigkeit, fairen 
Handel, Geschlechtergerech-
tigkeit, Rentengerechtigkeit, 
die Förderung von Frauen im 
Erwerbsleben, die Anrechnung 
von Pfl egezeiten, die Aufklärung 
des Missbrauchs in der Kirche, 
eine gleichberechtigte Teilhabe 
von Frauen in der 
Kirche und den 
respektvollen 
Umgang mit 
Diversität.

„Die kfd ist heute ein moder-
ner Frauenverband, der Frauen 
auf der Basis christlicher Werte 
dazu befähigen will, sich selbst-
bewusst zu engagieren in allen 
Bereichen des Lebens, gleich 
und berechtigt.“, erklären Ruth 

Frauenverbandes, der Katho-
lischen Frauengemeinschaft 
Deutschlands, die rund 350.000 
Mitglieder hat.“

Im Bistum Fulda gibt es aktu-
ell etwa 5000 Mitglieder, die in 
rund 90 Ortsgruppen organisiert 
sind. Die einzelnen Ortsgruppen 
setzen selbst sehr unterschied-
liche Formate und Projekte um. 
In Flieden hat die kfd unter-
schiedliche Ausfl üge organisiert, 
beispielsweise in den Landtag 
nach Wiesbaden, wo die Teil-
nehmerinnen mit Politikerinnen 
der verschiedenen Parteien ins 
Gespräch kommen konnten. Zu-
dem veranstaltet die kfd Flieden 
adventliche Begegnungen, öku-
menische Friedensgebete oder 
Frauen predigen. Die kfd nimmt 
außerdem an den Hessen- und 
Katholikentagen teil, macht Er-
wachsenenbildung und gestal-
tet aktiv die Zukunft mit der Um-
strukturierung des Verbandes 

mit. 
Doch warum sollte man 

sich bei der kfd überhaupt 
engagieren? „Wir engagie-
ren uns, weil es in puncto 
Gleichberechtigung noch 
viel zu tun gibt, weil wir 
Frauen eine Stimme ge-

ben wollen und weil 
die Gemeinschaft 
mit anderen Frauen 

stärkt und solidarisch 
macht, ganz nach 
dem Motto ‚gleich – 
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FACHKRÄFTESTRATEGIE

Das Anwerben und die Integra-
tion internationaler Fachkräfte 
ist eines von fünf Handlungs-
feldern der Fachkräftestrategie 
Fulda, die der Landkreis Fulda, 
die Region Fulda GmbH und 
zahlreiche Partner erarbeitet ha-
ben, um dem Fachkräftemangel 
entgegenzuwirken.

Gespräche mit Unternehmen 
hatten vorab gezeigt, dass es in 
folgenden Bereichen Unterstüt-
zungsbedarf gibt: branchen-
übergreifende Anwerbung; 
Schulung von Personalverant-
wortlichen und Multiplikatoren; 
zielgerichtete Integration in 
Unternehmen und die Region; 
Wohnen; Arbeitsvermittlung 
für die Partnerin oder den Part-
ner. Im Rahmen der Strategie 
wurde ein Integrations-Guide 

„Fachkräfte für die Region Ful-
da“ erarbeitet. Diesen und wei-
tere  Informationen zum Thema 
Fachkräfte aus dem Ausland fi n-
det man online unter: 
www.integration-fulda.de

Kontakt
Florian Hütsch (Landkreis Ful-
da), verantwortlich im Themen-
feld Integration, Tel. 0661 6006-
8076, E-Mail: fl orian.huetsch@
landkreis-fulda.de
Sonja Gutermuth (Landkreis 
Fulda), Integrationsbüro, E-Mail: 
sonja.gutermuth@landkreis-
fulda.de, Tel. 0661 6006-8086,
Julian Bolz (Region Fulda 
GmbH), verantwortlich im The-
menfeld Anwerbung, Tel. 0661 
102-4814, E-Mail: julian.bolz@
region-fulda.de

Europa, 
Du und Dein 
Einfl uss
FULDA/FRANKFURT (lai). An-
lässlich der Europawahl im Juni 
2024 veranstaltet das Jugend-
bildungswerk des Landkreises 
Fulda am 2. März eine Infover-
anstaltung für 15- bis 27-Jähri-
ge zum Thema „Die EU, Du und 
die Sache mit dem Einfl uss“. 
Bei der Europawahl am 9. Juni 
2024 dürfen erstmals auch 16- 
und 17-Jährige ihre Stimme 
abgeben. Die Veranstaltung 
soll Teilnehmenden Fakten zur 
EU und zur ihrer wichtigen Rol-
le als Wählerinnen und Wähler 
vermitteln. Die Veranstaltung 
fi ndet in Frankfurt statt. Der 
Teilnahmebeitrag beträgt 15 
Euro. In der Teilnahmegebühr 
sind der Transport nach Frank-
furt, ein Workshop und ein 
Mittagssnack enthalten.

Anmeldungen sind online 
möglich unter www.bil-
dung-freizeit.de. Kontakt 
für Fragen: Mareike Stumpf, 
Telefon 0661 6006-9488, 
E-Mail: jugend@landkreis-
fulda.de. Auch Schulklas-
sen können sich für eine 
separate Veranstaltung zum 
Thema Europawahl anmel-
den. Teilnehmen können 
insgesamt 25 Personen 
(Kosten für Schulklassen: 8 
Euro pro Person. Die Veran-
staltung fi ndet in Absprache 
mit Mareike Stumpf statt.

ANMELDEN

Röbig von der kfd-Ortsgruppe 
Flieden und Bettina Faber-Ruf-
fi ng, Vorsitzende des Diözesan-
verbandes. „Wir sind 
hier als Ver-
t re te r i n n e n 
des größten 
kirchlichen 

Bettina Faber-Ruffi  ng (li.) und Ruth Röbig von der kfd Flieden.  Foto: Mannert

berechtigt – gemein-
schaftlich‘“, erklären Rö-
big und Faber-Ruffi  ng. 


